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Amtlicher Theil.
J e . k. k. Apostolische Majestät habcu mit Allcr-

höchstcr Cutschlicßnug vom 30. Ntai d. I . dic Dircc-
torsstcllc an dcr t. k. Forstakadcmic m Mariabrnnu mit
den systcinisirtcn Bczügcn dem gewesenen Generaldomaincn-
inspector dcr k. k. priu. Staatsciscnbahngcscllschaft Joseph
Wesse ly allcrgnädigst zu verleihen gcrnht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 1. I n n i d. I . den Professor
dcr Kirchcngeschichtc und des Kirchcnrcchtcs an der theo-
logischen Diöccsanlchranstalt in Königgrätz, Dr . Joseph
G a b r i e t zum Ehrcucauonicus au dcr dortigen Kathedrale
allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben in it Aller'
höchster Entschließung vom Z I . Ma i d. I . den Gym-
nasialoircctor zn Iglan Anton K r i c h c n b a n c r znin
Director des Obcrgymuasiums in Vrünu allcrgnädigst
zn ernennen geruht.

DaS k. k. Finanzministerium hat die daselbst er-
ledigten systcmisirten Ministcrialconcipislcnstcllcn den pro-
visorischen Ministcrialconcipislcn Robert K h a y l , August
Pes ta , Eduard K r a t o c h w i l e , Cduard A r u o l d ,
Joseph S c h n e i d e r , dauu den Finanzconcipistcn Ignaz
A a r räch nnd Anton K e n n e r verliehen.

Das Finanzministerinm hat das Mitglied des
Wiener Großhandlnngsgremiums Friedrich iicitter von
Schcy znm k. t. Vörserath cruaunt.

Die k. k. Landesrcgicruug für Krain hat die er-
ledigte, dem Patronate dcs kraiuischcu Ncligionöfondcs
nnterstchcndc vocalic Lncuc im Dccanatc Lack nnd po-
litischeu Bezirke Krainbnrg den: Pfarrcoopcrator zu
Döbcruik Johann Z a g o d a zn verleihen befunden.

Nichtamtlicher Theil.
Laibacb, 12. Juni .

Um den Eindruck dcr Kröuuug vollständig zn schil-
dern, wollen wir anch die Stimmen nicht überhören,
welche ans Ungarn zn uns hcrübcrdriugcu. Dic „Dcb."
ssizzirt uns dieselben in nachsleheuder Wcisc:

Aus Uugarn tout uur eine Stimme herüber zu uus:
des unbegrenzten, begeisterten Inbcls. Die einzigen kör-
perlichcn Vermittler der Stimmung uuscrer Nachbarn,
die heutigen Pester Journale, prüscutircn sich zilmeist im

Festgcwande. Umrahmt mit den lichten stolzen Farben
der Nation, die heiligen Herrscher-Embleme des apostoli-
schen Königs an der Spitze, verkünden „Naplo", „Ma-
gyarorszag" und „1848" in begeisterten! Schwuugc die
Höhcrc Bedeutung des Tages, dcr hcntc in rosigem Schim-
mer für Uugaru hcrangebrochen; selbst dcr praktisch-nüch-
terne „Lloyd" bannte hente dic Nnnzeln des Courszet-
tcls von der Stirne, berief Knust uud Poesie zu seiueu
Toilcttmcistcru uud legt in Wort nnd Bild Zcngniß ab
von den festlichen, freudigen Gefühlen, die hentc die ganze
Nation durchdringcn.

Entsprechend dcm Außcugcwandc durchzieht die Artikel
dcr Journale eiu gchobcner Ton hoffnnngsvollcr Weihe.

Franz Joseph nnd E l isabeth , diese crlanchtcn
Namen, bilden zwei strahlende Säulcu iu dem Gedan-
kcukrcis dcr Herolde dcr ösfcutlicheu Meinung; ticfcm-
pfuudcncr, dankbarer Scgcn umrankt Beide, verherrlicht
sic, ucrcwigt sie dcm uuvcrgäuglichcu Augcdcukeu kom-
mender Geschlechter.

„Bisher hatte immer uur ciue privilcgirtc Elassc
die Krone des heiligen Stephan dcm König von Ungarn
anf's Haupt gcsctzt" — ruft „Naplo" aus — „heute
zum ersten M a l e v o l l z i e h t das gcsammte
V o l t die K r ö n n n g , heute huldigt znm ersten Male
das ganze Volk seinem König, sowie dieser dcm ganzen
Volke den Eid dcr Trcnc auf dic Verfassung schwört."

„1848" stellt die Epoche des FrcihcitskampfcS der
gegenwärtigen cuigcgcu und sagt:

„Wcun die Nation dereinst wieder auf einem Scheide-
wege anlangen und den Blick Rath suchend nach rück-
wärts iu die Lchrcu dcr Geschichte vcrscukcu sollte, sie
wird auS den: Werke von 1807 nicht weniger lehrreiches
entnehmen wie ans dcm von 1848/9. Wic dieses die erste
Kraftanstrcugung der bcfrcitcuNatiou bedeutet, so bringt jenes
das Princip dcr freien Entwicklung der befreiten Nation
znr Gcltuug. . . . Eine Nation tann niemals unter«
gehen, so lange sic die Neckte anderer Nationen zn wür»
digcn, zn achten versteht, so lange sie bereit ist, die cigc-
ncn treu gewahrten Freiheiten ans andere Nniwucn aus-
zndchncn."

„Das Nccht hat gesiegt, das Gesetz läßt sich ans
den Thron nieder! — rnft „Magyarorszag" ans- der
König hat sich mit nus verbnndcn, nm all' jcnc Feinde
zn besiegen, die nicht nnr Ungarns unversöhnliche Gcg-
ncr, sondern - - wir wissen cS allc — Feinde sind des
P r i n c i p e s , für welches Uugarn gckämpst, geblutet nud
fortau kämpft: Fcindc dcr F r e i h e i t ! "

Doch nicht allein die Organe her Partei, die dcn
Tag als cinc En'lingcnschaft ihrer Politik preisen dürfen,
a;:ch „Hon", das Organ dcr Bcschlußpartci, kauu sich
heute hossnuugsvollcrcn Ncgungcu nicht verschließen. „Hon"

zählt, indem es loyalen Sinnes den Ncichslagsbcschlüssen'
die es im Entstehen bekämpft, hnldigt, eine Ncihc von
Hoffnnngcn nnd Erwartungen auf, die es an die mit
dcr Kröuuug ciugctrctcnc nenc Acra knüpft, uud schließt
sich, bcscclt vou diesen Hoffnungen, dcm patriotischen
Nnfc dcs Tages an, indem er ausruft: „ E s lebe dcr
K ö n i g vou U u g a r u ! "

Damit auch uicht Ein Mißton iu dcn vielstimmi-
gen Chor dcs Inbcls dringe, hat vom a. h. Throne dcr
Strahl der Gnade seinen Weg in düstere Kerker gefnn
dcn, nnd anch Diejenigen, welche, cinst dnrch ihrcn Pa-
triotismns irregeführt, das bittere Brot des Exils ge-
nossen, können freudig dcu Waudcrstab ergrcifcu, dĉ  sic
iu die Heimat zurückführt. Mögcu fic als vcrsöhutc
Söhuc dcr Heimat künstig an ihrem Wohlc initarbcitcn
nnd damit dcn Bcwcis licfcrn, daß die Prüfnngszcit
nicht ohne Früchte an ihnen vorübergegangen ist.

Zur Krönung.
O f e n , 9. Juni . Ein Theil dcs Hofstaates reist

hcnte Abends zn dem Dienstag stattfindenden Lcichenbc-
gängniß der Erzherzogin Mathilde nach Wien. Graf
Grünnc wird Sc. Majestät den Kaiser vertreten. Die
Hoftrauer beginnt am Donnerstag.

Seit gestern sind die K r ö n i n s i g n i cn in dcr
Stadtpfarrkirche zur Schau ausgestellt, der Audraug
dcs Publicnms in die Kirche ist nngchcner. Nachmit-
tags hat ein Festban l e t in: N c d o u t e n s a a l statt-
gcfnndcn, zu welchem gcgeu »i25 Viagnaten, Prälaten,
Dcputirtc, Niitglicdcr dcr Ncichsrathsdcputatiou und der
Wiener Geincindcrathsdcpntalion geladen waren. Von
der Kettenbrücke bis zum Nedontcusaalc wogt ciuc un-
übersehbare Menschcnluenge, Ihre Majestäten erwartend,
die nm 3 ' / , Uhr vorfnhrcn. Sc. Majestät der Kaiser
fuhr mit Ihrer Majestät der Kaiserin, überall enthusia-
stisch begrüßt. Dcr Kaiser trng uugarischc Marschallö-
uniform, die Kaiserin eine weiße Seidcnrobe nnd einen
gleichen Uebcrwurf. Aci der Auffahrt wurden die beiden
Majestäten, die Erzherzoge Karl ^ndwig, Lndwig Victor,
Lcopold nnd Johann von Toscana mit stürmischen Eljcns
empfangen, desgleichen dcr Ministerpräsident Freiherr
v. Bcnst, welcher ans dcr Sticgc sich mehrmals umwen»
dcu uud dautcu inußte. Von den Grafen Szapary nnd
Varkoczy einpsangcn, von scchs Palastdamcn gefolgt,
durchschritteu Ihre Majestütcu dcu Saal. Dcr Fürst-
Primas brachte einen Toast aus, der stürmischen Anklang
fand. Nach einen: viertelstündigen Anfcnthalte entfernten
sich unter fortwährenden Eljens die Majestäten. DaS
diplomatische Corps und eiu gewähltes Publicum nahm
während des allerhöchsten Besuches dic Tribünen ein.

Aus Obtllrain.
Aiiscmgö Juni.

I,. v . Man schreibt sonst nnr, damit Andere das
Geschriebene lesen, heute aber will ich schreiben nnd lesen
zugleich, — nämlich mciuen Lesern einmal die Leviten
lesen. Es wird ihnen wahrscheinlich nicht ganz ange-
nehm, vielleicht aber nützlich uud heilsam sciu, uud so
mag ich mich denn gern der Gefahr anssctzcn, daß man
nnr ein wenig schmolle. Das Schmollen läßt ja wun-
derhübsch!

Schon öftcr bcgcguctc ich Schildcruugcu aus dcr
Laudschaft nuscrer herrlichen Alpcu iu Büchern, die
jenseits dcs Kanals das Licht dcr Welt crblicktcn nnd
uns durch deutsche Ucbcrsctznngcn erst bekannt geworden
sind. Söhne Albious, die geborenen Touristen, haben
dic obcrkrainischen Alpen schon in allen Nichtnngcn dnrch-
strcift, dic verborgensten Winkel unserer Thäler uud
Schluchten durchstöbert, die höchsten Gipfel dcr Berge,
die nnr dcr Fuß dcs kühnen Wilderers, dcr flüchtigen
Gemse noch betrat, erklommen, — sie haben nnserc Wild-
l'ächc, Bergsccn nud Wasserfalle durchfischt uud durch-
forscht, nnsere Bcrgwclt geologisch, gcognostisch nnd bo-
tanisch dnrchsucht uud durchwandert iu alleu Nichtnngeu
der Windrose; S i r Humphry Davi, der stille forschende
Freund dcr Natur, dcr ticfe Dculcr, rciscnsmüde vou
den Wandcruugcu durch ganz Enropa, betrat er wieder
das Wnrzncr Savethal, das ihm das schönste dieses
Ncltthcils schien, begeistert grüßte cr die großartige
Gcbirgswclt nud versenkte sich ganz in die Ticfcn ihres
stillen Zaubers; das cinsam-frcmidlichc PostHans in

Wnrzcn, dcr Savcscc, die Mangcrtscen, die muntern
Gcbirgsbüche, — sie waren seine liebsten Freunde.

Und wir? Wir, meine Leser? Nnn, wir wsnchcn
aus !»<»> <<»» Ncuhaus, Tüffcr, Ilömcrbad, und wic die
nahen Bäder und Bädchcn dcr Nachbarländer heißen
mögcn, bcsnchen Triest, Venedig, Graz, Wien u. s. w.,
wohl etwa anch Vcldcs, gar die Wochein? — Von
Veldcs ans sieht man sich die „Straza", den Nothwcinfall,
dic Aussicht uom Äergschluß an; vor Jahren hat sich
cinc kleine Gesellschaft sogar ans den „S to l " verstiegen,
cine nndcrc die „Grünalpe" besucht, die wir Eiugc-
borueu jedoch uur uutcr dem Zlamcn ,/><I<!n, l,^ kennen.
Die Wocheinrcisendcn begnügen sich, dic Berge rechts
und links anzustaunen, wobci das Genick empfindlich
leidet, sie sehen sich die Werke an, befahren den See
und begeben sich wohl gar nnter den Sprühregen der
„Savica." Weiter kommen fic selten, die Seen nntcrm
Triglav, dic Pccaua, (>l im in^l :c l'leibcu uuscrcu
Touristen meist ll'i-i-!,«' iaco^»!!^«'. Man fährt bald wieder
zurück, dclcctirt sich au Forellen, Vackhäudclu, vielleicht
au einem „Waller" oder einer „Lachsforelle" nnd er-
heitert sich damit, Brosamen in dcn See zu werfen, die
die Fische innntcr wegschnappen, oocr sich die modern
zugeschnittenen Bade« uud Villcgiaturbautcu zu betrachten.
Das abcr, was nnscrc heimischen Vcrgnügungsreiscudeu
fast immer uubcachtct lassen, das ist die Ticfc uusercr
Gcbirgsnatur, ihre verborgenen Schönhcitcll, die sich hinter
Vorgcbirgcn und Wäldcrn dcm Ange des Straßcn-
Wandcrcrs entrückt halten, wic das anmuthige, duftende
Vcilchcu uutcr dcm übcrwuchcrudcn Grasc.

Vou dcu Perlen dcr Landschaft dcs Wnrzncr Savc-
thales ist es schier nur dcr „Pcricnik," dcr noch hic nnd
da Gäste ans dcr Hauptstadt empfängt; wie scltcn abcr
wagt sich cinc solche Gesellschaft höher hinan in dem

großartig wilden Vratathalc bis hin znm Fnße des
stolzen Triglav, wo cinc Reihe dcr wcchsclvollstcn Bcrg-
formationcn, freundlich nntcrbrochcn von faftig grünen
Triften nnd fchattigcn Waldparticn, dcn Wanderer be-
gleitet bis iu die bewältigend stille Nähe dcs majestä«
tischen Bcrgricscn, dcr Nuhe zu gebieten scheint l„'S
herab in die noch bewaldeten Gebiete scincs Fclscnrcichs! ?

Wohl wandern sie auch dahiu durch das herrliche
Wnrzuer Savcthal, das so dankbar ist, dcm Touristen,
dcr nnr von der Heerstraße ans in dcr bequemen Chaise
sich dic Landschaft betrachtet, schon ein gut Theil ihrer
Pracht zu entfalten, ihn zn entzücken dnrch die mächtige
Perspective, die bei Lcngcnfeld durch das Vrata-Thal
l>is znm Triglav sich öffnet, ihm Bewnndcrnng abzu-
ringen, wenn cr das himmelanstürmcudc Dolomitgcthürmc
bci .,!" Ii i.»!!!«K'l erblickt, odcr wcnn sich vor ihm, gleich
Wall dcr Titanen, einciu ewigen Amphitheater der
Natnr, die fast baugcrccht ansteigenden Fclsmasscn des
„Mentolk" entrollen.

Er fährt da vorüber, nnscr Tourist! „Diese
Zuckcrhütc nehmcn sich von Fcrnc hübsch aus, woui in
ihre Nähe?"

^ Er fährt weiter, vorüber au dcr Thnlöffuung dcr
Piöcnca, dic ihn iu drei Stunden an die küstcnländische
Grenze brächte, wo cr das Schauspiel dcs wunderbar
öd-schönen Trcutathalcs genösse, — cr fährt vorübcr,
kehrt höchstens bci ..Urbani" in Kronan ein, odcr besieht
sich vom „steinernen Tisch" vor dem Wurzucr PostHaus
dic kolossale inlische Alpenkcttc, dic mildcrcn Züge dcr
Karawaukcn.

Sein Ziel sind die „Wcißcnfclscr Sccn"; cr passirt
Natschach nnd läßt die hochinteressante Planica-Thalcngc,
wo die muntere Wurzucr Save entspringt. sich dann
mit dcr trainischen Gewässer« eigenen Caprice uutcr das
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Dic Schwcstcrstädte sind glänzend beleuchtet. Se.

Majestät wurden auf dem Wege durch dic illuminirtc

Stadt Pest nlich Ofen von der dicht gedrängten Vcuöl'

kernng mit anhaltendem begeisterten Eljen begrüßt.

Menta l auf dcn Kaiser von Rußland.
P a r i s . 0. Juni. (A. A. Ztg.) Ich eile, Ihnen

noch vor Postschluß die näheren Umstände des betrüben-

den Vorgangs zn berichten, der den hcntigcn Tag der

militärischen Festlichkeiten von Lougchamps schloß. Ich

bin dazn nm so mehr in der Lage, als ich fast Ana.cn-

zcugc dcs Viordversuchi« auf den russischen Kaiser gc-

worden wäre, und als ich eine Minntc nachher die An<

genzcngcn an Ort nnd Stelle selbst sprach. Als ich nach

dem Schluß dl'r Mustcrnng die Ebene von Longchamps

dnrchlncssen und auf dem kleinen Fahrweg znr Cascade

etwa 5M) Schritte gemacht hatte, traf ich an einer Ecke

dcs Wäldchens höchst erregte Volksgruppen; das Gebüsch

rings herum war zertreten; einigen Polizeidicnern, die

vollkommen erschöpft schienen, wnrdc Hilfe geleistet,

Damen warcu der Ohnmacht nahe, nnd auch ohne die

vielfachen Schreckcnsausrnfe mußte man schließen, daß

ein furchtbarer Auftritt vorausgegangen war. Was ich

über die That von den unmittelbaren Angcnzcugeu er-

fuhr, ist uugcfähr folgendes: Ein Mann hatte sich an

- der Biegnng des Wegs aufgestellt, und schoß, als der

Wagen dcs Kaisers von Nußland herankam, ans dcnsel«

bcn, vcrfchlte ihn aber und traf cincn ans der andern

Seite dcs Wegs stehenden llmi'clmm! dü <>al-c». Eine

Dame nud ein Dragoner sind auch verwundet worden,

ich konnte aber nicht erfahren, ob gleichfalls durch den

Schuß. Dir Pistole zcrsftraug dem Attentäter in der

Hand nnd nahm ihm den Zcia.fina.cr mit. Er wollte

hicranf fliehen, wnrde abcr von einem hiutcr ihm stehen-

den Mann am Nocklragcu gehalten. Man will gehört

haben, daß er hicbci statt viv<! !«, solo^n«»! mehrmals

den unsinnigen Nuf viv<> !>i colonn«'! ausgcstoßen habe.

Ein Mann der ihn ganz deutlich gesehen, sagte mir,

dcr Mensch habe vollständig den Eindruck eines Verrück'

ten gemacht. Man hat übrigens noch fünf Männer

festgenommen, die man des Einverständnisses verdächtigt.

Die Gendarmen bemächtigten sich dcs Verbrechers, ans

den das Volk sich stürmte, um ihn zu todten Er wnrdc

in einer Droschke fortgeschafft. Als ich eine gute Stunde

später in die Stadt hineinkam, fand ich dieselbe bereits

durch die Kunde von dcm Ercigniß in großer Aufregung.

Oesterreich.
W i e n , 8. I u u i . Dcr Ausschuß zur Vorbera-

thnng der Regicrnngsvorlagc, betreffend die Aehandlnng

umfangreicher Gesetze im Ncichsrathc, hat in den zwei

vorgestern abgehaltenen Sitznngcn sciue Äcrathuugcn be-

endet nnd mit ciuigcn Abäuderuugen von geringerer

Bcdentnng die Regierungsvorlage augcuommcn. Znm

Berichterstatter wurde das Ausschußmitglied van dcr

Straß gewählt nnd für den 12. d. M . eine Anöschuß°

sitznng zur Berathung über den vorzulcgeudeu Bericht

anberaumt. Es dürfte sonach dieser Gcgcnstand bcrcitö

auf die Tagcsordnnng dcr am 17. d. M . stattfindenden

Sitznng dcs Hanfes gestellt werden.

— Die „P . C." bringt heute eine Schilderung

der Vorgänge in M e x i c o vor dcr Rückkehr dcr Eor-

vette „Dandolo," wclchc nach glücklich durchgemachter

Flußbett verliert, um Plötzlich wieder hervorzukommen,

den sogenannten „Wnrzner Scc" zu speisen uud dann

erfrischt nnd gestärkt thalab zu eilen, — er läßt das

bei Seite. — Nnn, die Mangcrtsccn sind es werth, daß

man ihrethalben so manches bei Seite läßt, abcr alles

soll man ihnen doch nicht opfern. Man nehme sich Zeit

und reise ü I ' ^ k n ^ ' , nicht i»:>>- lum ><m, nicht mit einem

einzigen Hauptziele, sondern mit Abstechern, Scitcntonren,

Bergpartien, mit einem Wort : man reise nicht, man

promcnirc!

Ich möchte Jeden, der sich rüstig fühl t , vou dcr
Seealpc aus noch die Ersteigung des „Trauuik" em-

pfehlen, wo er hinabsieht in das steinige Küstenland,

nach Earuicn, zur malerisch gelegenen Vestc Prcdil, dic

er — so tänschcnd ist die Nähe — greifen zn können

glanbt. Ich möchte ihm rathen, das groteske „Römisch«

Thal" an dcr westlich krainisch-tärntncrischcn Grenze, den

waldigcu Schloßbcrg mit dcn Ruinen von Wcißcnfcls

zu besuchen, wo dann ein prächtiges Panorama nach

dem freundlichen Kärnten sich öffnet nud dcr mächtige

„Dobrac" in originellem Eontrast mit dem weitab

sich dehnenden Enltnrland felsig hervortritt. Ich möchte

mcinc ^cscr, mciuc Landslcutc führen, daß fic nichts

verlören von all' der wunderbar fchüncn Verborgenheit

dcr oberkrainischcn Alpcnwclt, ich möchte sie führen von^

Berg zu Berg und ihnen die Wnndcr dcr Alpen, die!

Geheimnisse des WnldcS weisen, die Zauber dcr Berges-!

frcihcit enthüllen, — sie unsere Heimat so recht aus gan- ^

zer Scclc, mit Glut und mit Verständniß lieben lehren. ^

Doch hentc habe ich nicht mchr Zeit dnzu, irgend^

Jemand nach Irgendhin zu führen; es dämmert bereits.

Ich habe mciu Mülhchcn gctühlt, mciucn llcincn Acrgcr

gemildert. Sie verzeihen es mir wohl? Gewiß, es war

ja gut gcmciut. — Auf Wiedersehen, in Vcldcs? Nein.,

— An den Ufcru dcr Nurzucr Saue!

Onarantaine in Gibraltar soeben nach fast zweijähriger

Station in dcn mcxicanischcn Gewässern die Heimat cr-

rcicht hat, nachdem die ihr vorbehalten gewesene Bcstim-

muug, dcn Kaiser Maximilian nach Enropa zurückzu-

bringen, im allerletzten Augenblick vcrhängnißvoll gc«

scheitert ist. Schon am 26. December hielt sich auf das

in Vcra-Ernz verbreitete Gerücht, daß der Kaiser abdi-

cirt habe, die Eorvctte zur Aufnahme des KaifcrS bereit.

Am W. Früh ging auch wirklich dcr Befehl ein, alles

klar für Se. Majestät zu machen. Zwci Kanonenboote

brachten sofort Kohlen von Vera-Ernz an Bord, eine

französische Dampfcarcassc Lcbcnsmittcl und Gepäck dcs

Kaisers, für dm Eommandnnten dcr Eorvcttc wurde

schleimigst eiue Eabiue hergestellt, seine cigcuc für dcn

Kaiser eingerichtet, die Officierc eilten nach Vcra-Ernz,

nm sich dort zn verabschieden, inzwischen brachte die

Bremer Barke „Marie" in einigen hnndcrt Kisten die

Bibliothek :c. dcs Kaisers auf den „Daudolo." So

stauden die Dinge bis zum 10. Iäuucr, wo dcr crstc

Lieutenant, der knrz vorher znm Kaiser nach Orizaba

bcrufcn worden war, mit dcr Ordre zurückkam, wieder

nach Sacrifices zu gehen, der Kaiser wcrdc sich am

Abend dcs nächsten Tages bei dcm altcn Eastcll, nicht

wcit von Vcra-Ernz, in allcr Stille einschiffen und in

dcr Nacht absegeln. Jetzt kreuzten sich nun Ordres nnd

Eontrc-Ordres, abcr die Abreise blieb feststehend nnd

uuausgcsetzt wurdcu noch Effecten dcs Kaisers an Bord

gebracht, bis schließlich der Bcfchl eintraf, allc Sachen

wieder auszuschiffen, dcr Kaiser habc sich entschlossen
zn bleiben.

OMöuenigkeitm.
— ( D i r B e a m t e n u n d die a l l g e m e i n e

We h l P f l i ch t . ) I m ttricgs- und im Ministerium dcs I n -

nern finden focbeu Verathungeu über mehrere in Anregung

gebrachte Fragen slatt, welche das Personal-, Dienst- und

Blsoldllngs-Vcrhültnih dcrjlnigtn Staatödiencr bltnffcu, die

in Folge der laifei lichen Verordnung vom 28. Dcccm

der 18KK in das Hccr eingereiht und dauernd beurlaubt

werden: bisher hat man sich über folgende Punlle geeinigt:

I n welcher Weise bei Embelusung eines Beamten zur fünf-

wöchentlichen Militär-Ausbildung, dann znr Dicnsllcislmia,

bei Ausbruch dcö Kliegcs für dcn uugislörlcn Fuitgang

des Civilstaalcdicnjtrs zu soigcn wäre, soll dcn betreffenden

Centralsltllcn überlassen werden. Der in die Armee cingc-

theilte Veamle darf in seiner bisherigen Lausbahn teincn

Nachtheil erleiden, und wild wahrend dcr Ucbungszcit im

Genusse feiner Dienslcsbczilge verbleiben, dagcgcu aber leine

militärischen Verpslcgsgcbühren beziehen. I n l Kriege werden

dcn Aeamlen nur die mit der im Hcere cnvolbcncn Charge

verbundenen Gebühren zugesprochen.

— ( T i e D u r c h f u h r ) von aus Böhmen und Mähren

stammendem Vieh, wenn es seit m^hr als vier Wochen da-

selbst gestandn, ist unter gewissen Modalitäten prcuhiscl'cl-

seits wieder g» stattet worden.

— ( E is e nb ah n - C o n gresz.) Der im vorigen

Jahre vertagte Congrcß der Mitglieder deulscher Eisenbahn-

uerwaltungen wird dem Beschlusse dcr letzten Versammlung

zu Hannover gemah in diesem Jahre zu Mainz slallsiudcn.

Die nicht uubclrachllicden dosten einer solchen Vereinigung

werden dcm Vernehmen nach von dcr hessischen Ludwigs-

bahn getragen. Von dcn Nachbarbahncn hat sich indeß die

Verwaltung dcr pfälzischen Bahnen bereit erklärt, den Gästen

auf dcm Bodcn dcr Psalz ein Fest zu gcbcn. Auch von

einer Fahrt millclst Erlrazugcs »ach Paris >st dic ilicde. Der

Congreh wird am 27. Ju l i seinen Anfang nehmen und wie

gewohnlich 3 bis 4 Tage dauern.

— ( P r o j e c t e i n e r P f e r d e b a h n v o n L ie«

s i n g nach S c h e l l e n Hof.) Die erste Vierbrauerei-Aclieu.

gcscllschast zu Schcllenhof bli Wien beabsichtigt vom Sta-

lionöplalje Llesing der Südbahn im Anschlüsse an diese nach

Echtllenhof eine Pserdc-Eiscnbahu zu erbauen. Bei der am

17. Mai hierüber abgehaltenen Localcommission wuroe be-

schlossen, dcch vorerst eine Vereinbarung über die Anschluß-

ssage zwischen dcn Patenten u»d der Südbahngcsellschasl er-

zielt und das hienach ausgearbeitete Dctailproject der bc-

hürblicken Genehmigung unterbreitet werden soll.

Ncde des Abgeordneten Dr. Toman in dcr
Adreßdebatle.

(Schluß.)

Auch dic bezügliche Action der Regierung lcnm ich uicht bil<
l igen, wclchc ^dcu nnßcr^rdllitlichcu Rcichöralh, der mit Palcnt
vom 2. Jänner d. I . rinbcrnfcu war, einfach fallcn l icß, ohuc
daß diesbezüglich die compelcutcn königrcichc und Bänder ucrnom-
mcu wordcn niareli. J a , ich muß mn zn sngcu crlanbcn, daß
dic gegenwärtige Ncg,cruug noch zu cincr größeren Fiction greift
bezüglich der Entwicklung und Vrgründung der Vcrfnssiingsmll,
ßiglcit drö Ncichsrathci«, alö cö nutcr dcm Ministcrinm Schmer-
ling grschlhcn ist, zn wclchcr Zcit nach Vclicbcn und Nothwcu-
diglcü dcr Nrichsrath alö ein wcitcrcr odcr rngcrcr crllart wurdc.

Wcr steht Ihncu gut, mciuc Hcnn i , daß nicht dic gegenwär-
tige Regierung — denn auch daö Miuistcrium Schmerling lcdlc
langc ^cit mit dcr Major i tät in cincr liclicuollcn parlamcnlari-
schcu <öhc — wcr stcht Ihncn glit, daß »icht dic ycmige Rcgic»
r u n g , welchc uou drr Schmcrlmg'schcu Acra ctwao gclcrnl l,at,
wciin Sie ihr nicht in allcn Slüclcu par ireu, oocr vielleicht in
wichtigcii, vitalcn Frugen, sagcu wi r iu Cadiuctijslagcu, nicht mit
ihr gchcu, I h i u n , so wic einst Minister Schmcrling gclcgcntlich
der Bellj l l l idlll i ig übcr die Vankactc cü that , sagt: „ J a , mcinc
Herren, was wul l ! I h r , I h r scid nicht dcr wcittrc Rcichsralh, I h r
seid nicht competent, I h r srid nicht verfassungsmäßig."

Und wcun cs S r . Excellenz dcm Hcrrn Vcinistcr Varon
B c u s t einfallen würde, daß er Sie noch mit einigen Tröpfchen

ans dcm viclbewährtcn Mäschchcn parlamentarischen Scheidewafsers
dctropfcltc, dann töilittc Ihnen das gcjchcbcn, was dcu Laud-
lagen in Böhmen, Mähren, Kraiu und Croatien geschehen ist.
Ader vielleicht war doch ein andcrcs Mot iv vorliaudcn, mau
wollte nns Slavcn Licbc bewcisen nnd zcigcn, daß wir ein ent-
scheidender odcr wenigst, ns mitwirtender Factor in^Oestcr«
reich sind?

Dieses, meine Herren, wollen Sie sich vur Augen halten,
dcuu es ist doch möglich, daß einc Frage riicksichtlich dcs Ans '
gleiches mit Ungarn ncn an uns herantreten würde, wo wir znr
Wahrung nusercr Interessen nicht dein dcipflichtcu möchten, was
vielleicht in dcr Absicht dcr Ncgicrung stünde, und dann könnte
viclleicht die hohe Rcgiernna, eine solche Cr t lärnng, wic die bc>
sagte, niachen, welker mail sich auch vom Ministerium Schmer-
l ing im Boryiucin uicht versehen tonnte.

Solche (Gefahr lami adcr nur danu hervortreten, wenn man
vou dcr Bahn dcs wahrcu Ncchtes, dcr wahren Vcrfassungs'
mäßigteit ab,veicht und das als verfassungsmäßiq erklärt, was
vcrfassungsinäßisj nicht ist, wenu man sich in Fictivncn begibt,
l i m , sei es auch nur momentan, irgend ciucn besonderen Zweck
zu errcichcu.

Dies hängt mit meiner zweiten Einwendung zusammen,
wclchc ich gegen die Adresse vorzubringen habe.

Das ist nämlich meine Einwendung gegen das Bedauern,
daß das Septembcrmanifcst dic Fcbruarvcrf'assung sistirt hat, und
das Vcdauern, daß es dadurch uicht möglich wurde, in Vrtrcff
dcr Ordnung dcr gcmeinsamcn Angelrgenbcitcn und dcr Aus»
cinandcrschung dcr finanziellen und 'voltswirthschaftlichen Fragen
mit den Bändern der ungarischen Krone die Anschauungen gel°
tend zu mache», mit einem Worte, daß die Sistirung eine V r r
zögcrnng bewirltc, daß sie vicllcicht sogar die Vcrschuldcriil der
schlimmcn Si tuat ion geworden ist, in welcher wir uns befiuden;
daß sie vielleicht gar die schrecklichen Ereignisse des Jahres 18tt<;
im Norden verschuldet (Nusc im Centrum: Gcwiß!) uud daß sie
die allgemeine Entmuthigung verursacht l,,at. (Rufe links und im
Centrum: Ge>oiß!)

Verzeihen S ie , meine Herren, ich werde I hncn bald daraus
Antwort geben. Ich bin kein absoluter ^'obredner des Ministe«
riums Bclcrcdi, ich bin nur ein Vertheidiger jcucr Prwciv icn,
welchc es gewissermaßen vorgab zu vertreteil oder welche zu ver>
treteu es siä, iu der .̂'age und Nothwendigkeit befand, Und das
ist die Anerkennung der staatsrechtlichen Potenzen, die Hlcichbe
rechtigung der Nationen, die Einschränkung dcr Burcautratic, die
Begründung der Woylfahrt. (Bravo! Bravo! rechts.) I n wiefern
das Ministerium Belcredi dieses Ziel erreicht hat oder uicht, das
ist Sache des Urtheils dcr Geschichte, abcr die Priucipicu warcn
die richtigcn ^Bravo! rechts.) Darum sage ich, daß dicsc Pr in
cipicil nichts verschuldet haben an al l ' dcm, was Sie dcm M i n i -
stcrium Belcrcdi in die Schuhe schieben.

Ich sagte, daß ich leinen besonderen Grund habe, das M i
nisterinm Belcrcdi lobend zu erwähnen, denn gerade in dem
^ande, das mich hergesendet hat, ist alles geschehen, was gegen
die Pr incip ien, die wir anerkennen, gerichtet ist. W i r hatten
kaum früher einc solche bureaulralische Regierung, als unter die-
sein Ministerium, unsere nationale Sachc hat nichts gcwonncn,
auch dic Autonomie bat nichts gewonnen, die Bureaukratie hat
alles so überwuchert wie früher/aber nichtsdestoweniger bekennen
wir uns zu denselben Pr incip ien, nnd niemand kann mir dcn
Bcweis füyren, daß das Minist r r ium Bclcrcdi ctwao verschuldet
yättc von dcm, was ich srühcr crwäyut habe und wovon ich
Iynen bald cincn anderen Uryeber namhaft machen werde.

Die Sist i rnng, meine Herren, hat cs nicht verschuldet, daß
wir nicht im Stande waren, die gemeinsamen Angelegenheiten
zu berathen, die finanziellen nnd voltswirthschaftlichen'Anqclc
genhettcn mtt Ungarn anzut ragen; d i c S i s t i r n ' n c , ist j a
eben der A n f a n g z u e i n e m A n s g l c i c h c gewesen (leb^
yaficr Beifall rechts, Heilerlcil link-s), sie war die crstc Stufe,
auf wclchc wir trctcn mußten, wenn dcr Ausgleich mit Ungarn
gesucht werden wollte.

Meiue Herren! Ich wi l l dem Gedächtniß des hohen Hauses
riicksichtlich mancher Hcrrcn Mitglieder nicht zu nabc treten; ich
wi l l keine 5,'ese in dcn Acnßcrüngen aus vcrgangcncn Jahren
über die Verwirtnngstycorie anstellen, aber das ist Thatsache nnd
kann nicht geleugnet werden, daß drr Reichsraly in der Mehr>
heit i i l seinen Beschlüssen auf cinem Standpunkte sich befand,
von welchem aus ein Ausgleich, wie er heute besteht, nicht mög'
lich war. (Bravo! rechts.)

Das ist auch Thatsachc, daß sich ciuzclne, St immen für das
Staatsrccht Ungarns verlauten ließen, — die St immen erschall»
ten von dieser Sc i tc ; im Iahrc 18<!l schon n. s. f. Wahr ist
es, daß cin höchst ausgczeichncles Mitgl ied dieses Hanscs im weiteren
Verlaufe dcr Veryanolnna.cn die Frage aufwarf nnd fort nnd
fort, wic cin B i l d vor sich hatte, daß rs mit dcm Fcbruarstatnte
nicht gehe, daß der Ausgleich mit Ungarn stipulirt wcrdcn müsse
uud daß ganz andere Factoren gesucht wcrdcn müssen, als sie
damals cbcn gegeben waren.

Niemals kam jedoch dcr Rcichsralh zu cincm Schlnssc odcr
nur zu dcr i i la ryc i t , wie dcr Ausglcich mit Uugarn cigrntlich
Il ipulirt werdcil könnte; nie hat dcr Rcichsrath das Frbruarstatut
verleugnet, iiitiucr hat cr cs vertheidigt, und cs war nnmöglich,
cine Bcrcinbarilng mit dcmsclbcn zn erzielen, was eben' die
Grundlage des Ausgleiches mit Ungarn bildet. Also war dic
Sist irnng dcs Fcbrnarstatntrs nntcr>cr Wir tsa^Ic i t dcs Rcichs-
ratycs nach nrcinem nninaßgeblichcn Erachtcir die erste Stufe,
welchc zn dcm Ausgleiche füyrte, wie cs auch Ungarn selbst an '
crlcnnt.

Abcr warum nns jetzt dcr Preis dafür so theuer zu stchen
kommt, das ist im Verschulden eines Anderen gelegen, nnd ich
werde nur das Princip desselben nennen: „ W i r töniien warten!"
— So yabcn Sie gewartet, S ie haben gewartet bis auf M n i a /
grätz, nnd seit damals stieg dcr Preis, den S ic gezahlt habcn,
zn jcner Höhe, weil durch jene Si tuat ion die Veranlassung gcgc>
bcn war, gleichwie im Jahre 1«4>i jenseits drr ^citha dieselben
Fordcrnngen an die österreichische Regierung zu stellen.

Das hat das System des „ W i r können warten" verschuldet,
d, i. das System dcs Fcbruarpatcutcs dcs Rcichsrathcs. Hiemit
glaube ich den Beweis geliefert zu habeu, daß das Februarslatut
deu Ausgleich mit Uuga'ru nicht ermöglicht, daß im Gegentheile
die erste Stufe desselben die Sist i rnng dcs Patentes -war.

Auch uoch ciue audere Wirkung hätte das Sistirnngspatcnt
gehabt; eine seiner Folgen nämlich wäre der außerordentliche
Rcichsrath gewesen.

Vor uus steht dcr Ausgleich als cin Gcschchuiß, an uns
hcran tr i t t cinc Thatsachc, wcil wir cbcn jetzt zn spät tagcn.

Wäre dcr mit dcm ̂ ', Jänner cinbcrnfenc außcrordentlichc
Reichsraty zn Stande gekommen, dann wäre viclleicht dic M ö g '
lichkcit vorhanden gewcscn, daß wir die gemeinsamen AngclegcN'
heilen eher berathen hätlcn, dann wärc dic Möglichkeit vorhanden
gewcscn, in Bczng anf gemeinsame, volkswirtyschaftlichc, finaN'
zicllc nnd andere Interessen auch unsere Ideen zur Geltung zu
bringcn,

W i r also können nur bedauern, daß die lcgalcn Vertreter
dcr Königreiche und ^ändcr nicht in die ^aqe vcrsctzt wordcn sind,
daß sie auf dcr Bahn dcr frcicn Vcrcinbarüna. ihrc Anschannng^
übcr dcn Ausgleich mit Ungarn rechtzeitig 'niedergelegt yättc»,
wcil wir dcr Anschauung sind, daß wir nicht um eiucn so yoycu
Preis dcn Ausgleich cryaltcn hätten.
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Ich kann also mit der Vernrtheilnng dcr Sistirnngspolitik,

wclche in dcr Adresse ausgesprochen ist, nickt übereinstimmen.
Wenn ich nun wcilcr übergehe zn der Thatsache, das; die

ungarische Verfasfnng gemäß dec< allerhöchsten Rescriptc^ vom
17.' Fcbrnar 1«»,!7 an den ungarischen Landtag alö im wesent
lichen wieder hergestellt angeseben roerden darf, so mnß ich sagen,
daß ich mich, der ich Oesterreich liebe, der ich andererseits aber
i n dieser Geltung neue Gefahren für die Einheit Oesterreichs sehe,
der ich ferner die sämmtlichen maßgebenden Verhältnisse in das
Auge fasse, nnd dann wieder als ReclMmann, als Feind der
Ucchtsverwirknngstheorie. das Staatsrecht Ungarns anerkennen
muß, selbst gegenüber den Geschehnissen in der schwierigsten Lage
befinde, ein festes Urtheil darüber zu sprechen.

Ich mnß nnr bedauern, daß, wie ich schon früher sagte, dies-
seits rücksichtlich des Ausgleiches so lange gewartet wurdc, bis
von der anderen Seite der günstige Moment erreicht war. Ich
anerkenne vum staatsrechtlicheil Standpunkte aus , als Rechts»
m a n n , die ungarische Verfassung, aber ich frage, wo ist die
Grenze dafür, nnd welche Rechtsfolgen ergeben sich sür die beiden
Compaciscenten? — Was die erste Frage betrifft, so scheint mir
die Wiederherstellung der ungarischen Verfassung eben in dem
ihre Grenze zn finden, was ans der Natur der ungarischen Vcr
fassung hervorging, was die wahre alle Verfassung Ungarns ist
nnd was bis zum Jahre l ^4^ gewissermaßen geltend wa r , und
nicht in dem, was als fremdes Element binzntrat, insbesondere
somit in dem Rechtsverhältnisse Siebenbürgens nnd in dem nn^
zweifelhaft begründeten staatsrechtlichen Verhältnisse Cruaticns.
Ick wi l l den Schleier darüber werfen, was nach dem Landtage
vom Jahre 1848 in Ungarn geschah, einen Schleier wi l l ich
werfen über den Bürgerkrieg nud was im Gefolge desselben war,
wo Oesterreich seine ganze Ärast nud Macht einsetzte, nm daselbst
seinen früheren Boden zu gewinnen; aber (5'ines werden Sie
mir erlanben zn sagen, das; Croaten es waren, welche nach 'Aner^
lennnng ihres Königs, des Kaisers von Oesterreich, die Einheit
des Reiches gerettet haben, nnd welche dieses Opfer mit ihrem
Blule besiegelt »nd so sich die Selbständigkeit thatsächlich damals
gegründet habe», (Bravo rechts.)

Aber nicht allein thatsächlich, sondern verfassungsmäßig hat
Crontie» sein eigenes Slaalsrecht. I n dem kaiserlichen Palente
»mm ?. Apr i l 1 lM), womit die Vorlagen des cruatisch slalionischen
Landtages erledigt wurden, ist die angestammte Trene nüd die
begeisterte Hingebung besonders hervorgehoben nnd dafür die ge-
rechte Anerkennung nnd die uolle Selbständigkeit des drcieinigen
Königreiches Ungarn gegenüber ausgesprochen worden,

M i t dem Beschlusse vom ^7, Seplembcr 1«<!l — o. i. mit
dem Art, 42 vom Jahre 186 l — welcher als Beilage zur Re-
präseutation vom 27. September 18l>1 beigelegt war, ist vom
Vandtagc des dreicinigcn Königreiches die Selbständigkeit des drei^
einigen Königreiches mit Rücksichtnahinc ans dcn gan;eil territo-
rialen Umfang ausgesprochen ivordcn, nnd dieser Äeschlliß, welcher
nnch noch einen Zusatz halte, künftighin mit Ungarn nur in pa-
ritätischer Weise in Vereinbarung treten zn wollen, ist vom Könige
^'roatiens am 8. November 1^61 ausdrücklich mit Dem bestätigt
worden, „daß eine Rücklehr nicht mehr möglich ist."

Es handelt sich also jetzt nni die Frage: Ist die Wieder-
herstellung dcr nngarischen Verfassung möglich uhue Rilcksichl zii
nehmen ans das Staalsrecht Croatiens, ivelches verfassungsmäßig
zn Stande kam?!

Da« ist, meine Herren, die Grenze, welche, der Wiederher-
stellung gegeben ist; oder gebietet nicht das Recht, gebietet nicht
die Weisheit nud Klugheit gegenüber dem dreieinigln'Mnigreich?,
das Recht gerade so aiiziierlenneii, als gegenüber dem Königreiche
Ungarn, oder wollen Sie die Croalcn, die, das Reich gereuet
haben damals, wie »nter Mar ia Theresia, und welche immer
ans den Schlachtfeldern für da? Reich ihr B lu t vergossen huben,
zur Verzweiflung trcibeu, wollen Sie die blutigen Tage vom
Jahre 1848 wieder heraufbeschwüren? (Oho, links. Sehr
gu t , rechts.)

Waö dns Quäle m,d da« Quantum der Ansgleichsfrage
belrisst, so muß ich gestehen, dnß ich solche nicht dem W i l l e n
nud der L ei stn ng s f äh i gke i t des nuiMischen Königreiche
Überlasse» haben wi l l . Die Ungarn anerkennen die In legr i lä i
Oesterreichs, sie ist in der pragmatischen Sanction begründet
Alles was znr Erhaltung des Gesammtreichcs angewendet'worden
ist. alle großen Kriege, die für die Iutegr i iät ' geführt wurden
stud, vorzüglich dcr Bürgerkrieg vom Jahre 1« l . ^ haben nnge'
heuere Kosten verursacht S ind nicht feruer für die Ungarn viele
Institutionen mit einem großen Answande eingerichtet worden,
hat nicht Ungarn ebenfalls oder verhältnißmäßig mehr am
Staatsgnte part ieipirt , als andere Königreiche und Länder seit
jener Zeit, als wir gemeinsam waren?

Ans diesem geht staatsrechtlich nnd überhaupt rechtlich die
Folge hervor, daß Ungarn die Verpflichtung hat , in dieser Be-
ziehung , was das O.nale und Qnnutum anbetrifft, unser Recht
anznertennen.

Es wäre wüuschenöwerth gewesen, daß in dieser Beziehung,
wenn nicht gerade »ine ziffermaßige, aber eine näher vräeisirtc
Bedingung von Seile der hohen Regierung ins Augc gefaßt wor-
den wcne; deun ich besorge, daß die Garantien für die Gemein-
samkeit der wichtigsten Angelegenheiten, dcr Finanzen und des
Heeres, zn schwach oder gar leine sind, nnd so könnte es geschehen,
daß einstens wir wohl das Recht, aber keine Execnl'ionstraft,
leine Erlcntionsmillel hätten, nm unser Recht ;u erreichen. I m
Ganzen sehe ich aber den nugarischen Ausgleich so a n : — Ver-
zeihen Sie, daß ich Ihnen ein B i ld vorführe, eine Thatsache, die
'ch nnlängst i i l den Blättern las. - Es war vom siamesischen
Zwil l ingspaar berichtet. An den Oberarmen verwachsen, haben
sie soust'die volle Selbstäuoigkeit dem Körper nnd Geiste nach,
sie sind Männer geworden, sie haben einen eigenen häuslichen
Herd gegründet.

Das >znslnumeusein ist ihnen m Folge emeS Streites unbe-
haglich geworden, nnd die Unbehaglichteit erzeugte den Wunsch
der Trennung. Sie gingen nach London, um Wissenschafts-
ßrößen zn befragen, ob die Trennnug möglich sei Man s.igte
'hncn nach reisl,chen Prüfungen Mid Unlersnchiiiigrn, daßdieTreu-
Nung vielleicht möglich wäre, aber das Leben des Einen oder An^
bereit wahrscheinlich daranfgchcn werde.

, Ich besorge recht sehr, mein,' Herren, daß, wenn einmal
eiil Sl rc i t entstehen wird zwischen nus nnd Ungarn, nud wenn
rinc Unbehaglichlei! bänglich der gciminsamen Angelegenheiten ein-
treten würde, wenn dann der Wunsch bei irgend einem Theile
tntstehen würde, sich wieder uollsländig als cigenes, nnverbnndencs
Indiv iduum zn befinden, nud somit ein Sa,ni l t erfolgen müßte,
d"ß dann der Schnitt in unseren Armen erfolgen würde und es
dittlcicht nm unser l,'cbeu geschehen wäre.

Ich kann ferner, wenn ich das Staatsrecht Ungarns aner-
kenne, "die Aiifchannng nicht unterdrücken, daß dieses Princip so-
!urt rücksichllich der staatsrechtlichen Verhältniße i» Oesterreich ga»;
durchgeführt werden müsse. I n dieser Richtung halteil wir fest
nn den Zusageu dcr Thronrede, und all der besonderen Zusage,
selche iiuserem Landtage in Kraiu nach dem aufgelösten Landtage
von der hohen Regierung geworden ist, daß die Anlonomie er
'"eitert werden soll, de,in vielleicht ist dies der einzige Umstand,
"cust unserer Loyalität nnd dcr Ancrk.niiung der StacUSnolhwendig-
tci l , daß wi r nns hier befinden.

W i r hallen daran fest nud ich finde iu diesem Punkte die
"dr«ssc etwas zu schwach. W i r finden, daß sie nichtjeuc Freudig-

keit erklärt über die Nothwendigkeit der Erweiterung der Auto-
nomie. W i r haben Gründe, Besorgnisse zn heg^n, daß sich so-^
wohl die hohe Regierung, als die, Major i tät de5 hohen Hanfes
lanm jüie Aiitonomic, wie sie in dcr Thruinede begrän;t ist,
wird als Gegenstand zur (^elvährnng unserer antonomischen Be-
strebungen eigen machen wollen. W i r hegen vielmehr dic Be-
sorgnisse nnd haben nnch Gründe dafür, daß es sich mehr
darnm handelt, diesseits zn ceulralisiren, wie früher unter Schmer-
ling da? ganze Reich centralisirt werden sollte.

Wi r erklären im Voraus , daß wir uns bci einer solchen
Thätigkeit nicht betheiligen werden, daß wi r die Einschränlnng
nnsercr Autonomie verhorrcscireu, daß wi r eine Erweilernng
nnsercr Antunumic verlangen, nud daß wir eine Centralisation,
wenn sie anch einc dualistische ist, f,ir das Grab linscrer Eristen;
ansehen würden.

Nun habe ich noch einen Gegenstand, der in dcr Adresse be-
sprochen ist, am Herzen. Es wird darin die answärligc Politik
nnserer gegcnwärligen Negicrnng genehmigt.

Ich habe nichts diesbezüglich zn sagen. Ich anerkenne das
schmcrzljche Gefühl der Deutschen über die Ausscheidung Oestcr
rcichs ans Dcntschlaud, niid kann gewiß dagegen nichts Verletzen-
des vor;nbrina,en versuchen; aber den Wnusch muß ,ch aliospre-
cheu, daß darum niemals, da Oesterreich aus Deutschland ans-
gcsch,eden ist, keinc Gelüste die Regierung antonimen wollen, ihre
feinen Grspinnc iiach jenseits hinznwerfcn, nnd lvieder Oesterreich
a>l Deutschland irgendwie, zn binden, denn wir haben für diesen
Bund genng materielle Opfer gebracht.

Einen weiteren Wnufch habe, ich anszusprecheü, daß die Re-
gierung im Oriente eine humane chiiftlichc Politik verfolge, daß
sie nicht ein inorsche? Gebäude des Asiaten, welcher in seiner Re-
ligious! uud lVlaatsidee sich in Europa keinen Staat gründen
kann, wo die Freiheit des Menschen, wo die Freiheit der Religion
ihre Wohustätte haben könnte, nicht unterstützen möge. Denn sie
würde vielleicht ihre Kräfte dafür verlieren nnd tönnlc eins»
Stoß bekommen, wenn daö morsche Gebäude zusammenstürzt.

I n Oesterreich handelt es sich darnm, daß cs sich Frcnndc
sammelt, Freunde in der Nachbarschaft, weil wir der Feinde geuug
haben und die Zeit wieder kommen kann, wo wir, wenn wir
isolirt stchcn, verzweifelt die Hände ringen werden, »veil wir gegen
so viele Feinde z» schwach sein könnten.

Die erste Aufgabe dcr österreichischen Regierung ist daher,
sich Freunde zn schaffen; vor allem muß sich' aber die österrei-
chische Regierung Freunde in den Nationen Oesterreichs schaffen.

Ich muß gestehen, daß wi r mit tiefem Schmerze vermissen
ninßte», von dem hohen Throne bezüglich der Sicherung der Rechte
der Nationalitäten, der Sicherung der Sprachen le in 'Wort ver-
nommen zn haben.

Ich muß feruer sageu, daß dcr Ausdruck in dcr Adresse,
insoferne, dieser so hochwichtige „gemc i u sam s! e" Gegenstand
Oesterreichs darin berührt, inl'r zu unbedeutend, ja selbst vag er-
scheint, nud daß ich wünschen muß, daß das hohe Haus, wcuu
es wahrhaftig die Gleichberechtigung nnd Gleichstellung aller
Naiioueu i,u Herzeu anerkennt, sich zn einer Anerkennnng auf-
schwingen möchle, welche die Verfassung vom ' I .März 1^1!» auch
anerkannt hat, in welcher dir Gleichberechlignng aller Nationali-
täten nnd landeoüblichen Sprachen in allen Verhältnissen des
ösfenllichen nnd bürgerlichen Lebens dnrch geeignete Institutionen
gewährleistet war. Hcnte, meine Herren, möchte man nur e,n paar
Worte sagen mit Warten aber ist nns nicht mehr
gedient, T h ä t e u wollen wi r haben, nnd wir erwarten
lind sprechen von der Regierung Thatcn an, daß sie dm Natio-
urn gcrccht werde. M i t tiefem Bedcmcrn mnß ich hier hervorhc-
ben. daß es möglich ist, dnß in Oesterreich ii l mehreren amtlichen
nnd nichtamtlichen Blättern Schmähungen und Beschimpfungen
dcr Slaven in einer Art vorle-mmen, wie noch nie eine Nation
in Enropa beschimpft wurde (Oho li»f<<, Brcnw im rechten Centrum),
eine Beschimpsnna, , meine Herrcu, die im Stande ist, einem
Olsterreicher, wenn anch sein Innetstcs für Oesterreich schlägt,
den Patriotismus aus dem Her^n zn jagen, cinc Beschimpfung,
als lvenil wir mit Oesterreich im Kriege leben würden, cinc Be-
schimpfung, als wenn wir Barbaren wären, als wenn wir nicht
mit nnscrcm osfencn Antlitze zum Hmimel blickten, nicht mit
gleichem Gefühl nnd gleichem Geilie geschaffen wären, als ob wi r
nicht eine Nation wären, die, gewiß mit ihrer geistigen Krast sich
jene Stnfe erringen w i r d , welche irgend eine Natiou der Wclt
erreicht hat, und wenn wi r noch nicht jene Stufe erreicht ha-
bcu, sc> kommt es daher, daß wi r bitten und flehen
(Rnfe l inks: Moskau!)

( P r ä s i d e n t : Ich bitte dcu Herrn Redner nicht zn nntcr-
brechcu.)

D r . T o m a n fährt for t : Ich bitte, meine Herren, wenn
Sie das Wort gesprochen haben, so haben Sie es unbedacht ge-
sprochen nnd mir gegenüber hatten Sie leiueu Grund, das zn
thun. (Lebhaftes Bravo rechts.)

W,r müssen bitten nnd flehen um die Gleichberechliguug in
dem Staate, in welchem wir, wie wir statistisch nachweisen können,
z. B . in Böhlncu, Mähren, uud Krain, viel mehr Stencr zahlen,
als irgend ein andcrcs Volt. (Bravo rechts.)

W i r müssen flehen nm nnser Recht, die wi r eine viel größere
Bllitstener, als andele entrichten (Rufe rechts: Sehr w a h r ! ) ; wir
stets trene Ocsterrcichcr müssen vergebens bitten und flehen, müssen
es aber erfahren, daß wir unter den Augen der Regierung ii l dcr
Residenzstadt nach Belieben beschimpft werden können! Ich rnfe,
der Austria zu : C'rkcnue dn, was dn sein sollst. D u sollst eiue
gereckte Mül ler sein aller ^öhne, d. h. aller Nationen, dn sollst
begründen mitte» in Europa cine glückliche Völtelfamilie, denn
sonst wird dich Niemand schützen, wen» wieder die Feinde von
Anßcn kommen, soust wird leine Vrnst sich dem Feinde für dich
entgegenstellen, wenn er dich zerstören wi l l . Nnr wenn dn gerecht
bist, wenn dil die Vergewaltigung dcr Nationcn ans dcm Herzen
bannst, kannst dn erfahren, daß dcr Spruch sich bewahrheitet:
^,iüt,'!!> Ol'it !!! uidll llltiml,, «i (>!',!, ^I5la ^C!»ti>»l!9. (Bravo, Bravo
rechts,)

scales.
— (U n g l l " l c l ö fa l l.) Tie sehr bcengtc und namentlich

bei Gelegenheit cincs außergewöhnlich slacken Verkehrs völlig

ungenügende Passage durch die S p i t a l g a s s e sollte billi-

gerwcise unsere Nosselentcr zu einiger Voisicht ucranlasscn.

Dcm ist leider nicht so, und wer da weih, mit welckcr Mcl -

sichlölosigleit dic Fuhrwerke, meistens im schnellsten Fahren,

in diese Gasse einlcukcn, der wird es nur zu erklärlich fin-

den, dah cnn ersten Feicrlage ein Firmling au der Seite

seines Vaters von cinem Fiaker überfahren wuide. Die

Nummer des Fiakers wurde, wie man uns erzählt, uotirk.

— ( D u r c h z i e h e n d e W i d d e r h c c r d e.) Kürzlich

ist hier, wie öfters im Fttlhjahre, einc Heeide von Widdern

Aöclen u. s. w . , übcr, 1000 Stück zählend, durchgezogen-!

sie lamen vou der Untcrkiaiuerstrahc um dcu Schlohdcrg'^

über die FleisckcrblüÄe. Einer der Treiber erzählte, daß sie!

von S e r b i e n kommen, um nach M e r a u in T i r o l zu ^

wauderu, wo die Heeidc auf den dortigen Alpen den som»'

mer über weidet und im Sp5therbste wieder zurllcklehrt. Der

erwähnt? Treiber sprach auch deutsch, welche Sprache er in

Tirol gelegenbeitlich seiner alljährlichen Wanderungen cr<

lernte. Schreiber dieses erinnert sich, auch im vorigen

Jahre um Pfingsten in Landstraß eiue solche Heerde, Über

das Uslokengcbirge kommcud, gesehen zu dabeu.

— ( F ü r I a g d l i ebha b er.) Veim Mähen oder

Jäten auf den Feldern werden nicht selten Eier von Nep f t -

h i l h n e r u gefunden und von den Arbeitern vellragen. Sr i

es nun, daß sie selbe zerstören oder ausbrüten lasten, was

fast auf «Zins hinauskommt, da sich das Neppbuhn in der

Gefangenschaft nicht cchält, so erscheint cs im Interesse der

Iagdeigeuthümer und Feinschmecker, daß etwas zur Siche-

rung der Vrut vorgekehrt weide.

K o r r e s p o n d e n z .

-z- Adclöbcrg, 8. Juni. Del Stand der Felder und

Wiesen in dicser Gegend lieh bisher noch immer eine,, guten

Frtrag anhoffen, abgesehen von dem, daß die vor einiger Zeit

Plötzlich eingefallenen Fröste den HiNscnfrüchtcn uud Kartof-

feln thcilweise nachtheilig gewesen sind. Nun abcr hat ein ver-

heerendes Hagelwetter mehrere Ortschaften mehr oder weniger

um ihre Hoffnungen gebracht. Durch einige Tage anhal»

tende drückende Schwüle lies: wohl ein starkes Ungewittcr be-

fürchten, bis sich am 5. d. M. finstere Wolken massenhaft

zusammenzogen, alls deuen sich endlich ein im allgemein

befruchtender Nege» ergoh, in einigen Strichen aber ein furcht»

barer Schauer ausgeschüttet wurde, welcher Saaten und Feld»

flüchte zn Grunde richtete. Die zwischen St. Peter und Fei-

striz in der obern Poikgegend gelegenen Ortschaften G r a -

fen b r u n n , K o r i t u i z a , W a t s c h , I u r s c h i t s c h und

P a l t s c h i e , dauu die in der Wivpacher Laudschast begrif-

fene Ortschaft P o d k r a i haben den Verlust ihrer diesjähri-

gen Frchsung zu bctlagen. — Heute Nachmittag zog sich

wieder ein starkes llngewitter ober dcm Nanosgcbirgc zusam-

men uud nahm dann seine Richtung südwärts gegen das

Waldgebirge von Senoselsch. C's war zu befürchten, daft

sich das Unglück vom früheren Wettcrstunue wiederholen

würde i unteldessen verliefen sich die Gewitterschauer auf den

Vcrghöheu und Vergwieseu, welche nach der Ausheiterung

des Himmels davon wliß ei-schienen.

Vericht über die Laudcsausschuszsitzunss vom
». Juni.

Vci dcm Anwachsen von solchen Geschästsstücken, welche
eine collegia!» Berathung erfordern, wird beschlossen, die

Laudcsau2schl»ßsil;ungen künftighin nicht mehr in unbcstimm-

tcu Intervallen, sondern allwöchentlich, und zwar stets an

Freitagen abzuhalten.

VieilMdzwanZig Gemeinden des Bezirkes Sittich habe»

bei dem k. k. Obcrlandcsgcrichte in Graz eiue Petition über«

rcicht, das; der Si l ; des Bezirksgerichtes auch fernerhin in

Sittich belassen lind nicht, wie es gcrllchtweise vcrlautct, nach

Weixelbnrg verlegt werden möge, u»d übclseudc» zugleich

dem Lanocsausschussc eine Abschrift dicser Petition mit der

Ailte, dieselbe unterstützen zu wollen. Der Landcsausschuß

beschließt mit Stimmenmehrheit, das Gesuch der Gemeinden

in eincr Note au das Obcrlandcsgericht zu befürworten, va

er die darin geltend gemachten Gründe sür wahr und rück-

sichtswürdig und namentlich dcn Wunsch, daß das Bezirks,

gcricht im Centrum des Bczirtcö scincu Sitz baden soll, für

vollkommen, berechtigt findet. Line gcgenthcilige Ansicht, welche

die Verlegung des Bezirksgerichtes von Sittich in die l. f.

Stadt Wcirelöurg unter gleichzeitiger naturgemäßer Arron«

dining des Bezirkes für wünschenswert!) hält, blcibt znnächst

deshalb in der Minorität, wcil sich dcr Landcsauoschuh in

die Erörterung oder Lösung der wichtigen Frage über eine

»cne Aezirtseinlhciluiig nebenher nicht cmlasscn kann.

Die k. t. Landesregierung eröffnet, daß nach der vom

k. k. Staalsministerium angeordneten Auflösung dcr Bezirks-

casscn mit Ende dcö Iahrcs 1867 die Erhaltung des In»

slitutcZ dcr Aczirk.2ärzte und Vczirkshcbammen dcn Gemeinde-

Concurrcnzen überlassen, die Bildung solcher Concurrenzen

abcr bei dem Mangel diesMigcr gesetzlicher Bestimmungen

dcm Ucbcrcintommcn der Gcmcinden selbst anheiingtstcllt wer-

den mus!, wobci die k. k. Bezi'rksbchördcn lediglich bclcbrcnd

einwirken könnten. Die k. k. Landesregierung spricht die

Erwartung aus, daß auch dcr Landesausschuh seinen Ein-

fluß auf die Gcmciudcn in dcr angedeuteten Richtung üben

werde. — Diese neuere Mittheilung der k. k. Landesregie-

rung steht jedoch im Widersprüche mit ihrer Erklärung in

einer früheren Note vom 1K. Februar 13!'»?, Z. 1209,

worin sie die Zusichcrung gab, das; sic bei dcm Umstände, als

die bevorstehende gänzliche Auflösung der Bczirkscassen cine

erschöpfende Erörterung des VcrmögcnsstandcZ, der Vela«

stung und der bcsondcren Verbältnisse ciner jeden einzelnen

Vczirkscasse nach ihren Pläliminars- und Ncchmmgsrubrikcn

ersordcre, die diesfalls zn treffenden Vortchrungcn auf Grund

ciner solchen umfassenden Auscinandcrsctznng mit dem Landes-

an̂ schussc. vereinbaren werde. Der Landcsansschuß findet

die einfache Auflösung dcr Beziriscasscn, ohne daß vorher

eine andere Cassc zur Bestreitung der bclrefjcndcn Auslagcn

geschaffen wird, und die oberflächliche Hinwcisnng auf die

Gemeiudc-Concurrcnzeu für sehr bcdeullich, wcil dadurch ein

wichliger Theil der öffentlichen Sanitätspflege offenbar in

Frage gestellt w i rd , abgcschcn davon, daß anch die Regc«

lung rücksichtlich mehrerer anderer AuZgabszwcigc, die bisher

durch die Bczirtscassen besorgt wurden, nicht unterbleiben

tann. Die Vildnng von Gemeindc^Concurrenzen für jeden

einzelnen dieser Ausgabszwcigc wäre gcwis; uupraklisch - es

zcigt sich daher klar das Bedürfniß dcr Crcirung von Vc-

zirksgcmcinden. weil die Vczirkseassen jedoch schon mit Cnde
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I 8 l ) 7 aufhören, dishin abcr die Constituirung der VczirlZ-
gemcinden, falls sio auch im nächsten Landtage beschlossen
würde, laum durchiührhar wäre, so erscheint dem Landcö-
ausschusse, um die Gefährdung dcZ Sanitütswescns am fla-
chen Lande zu verhüten, eine provisorische Maßregel noth-
wendig, unv cr beschließt daher, die k. t. Landesregierung
zu ersuchen: 1 . daß die zur (3nllohnnng der Vezirtswund-
ä'rztc und Vezirtöhebammcn, dann zur Bestreitung der Armen-
curkoslcn nöthigen Summen provisorisch auch noch sür'ö nächste
Jahr nach dem bisher üblichen VezirkscasscnPräliminare durch
die k. k. Steuerämter eingebracht und durch die t. t. Aezirtö-
ümtcr verrechnet werden mögen i 2. daß die k. t. Landes«
regiernng dcm Landesausschufse die nülhigen zifsermähigen
Daten zum Behufe einer Neorganisirung des Institutes der
Vezirtsärzte und Vezirtshebammcn mittheile, und 3. wird bc«
schlössen, der l . l . Landeörcgicrung zu eröffnen, daß der
Landesausschuß aus diesem Anlasse in der nächsten Landtags-
session einen Gesetzentwurf wegen Einführung von Vezirts-
gemnnden einzubringen gedenke. Tie Ausaibeiiung dieses
Gesetzentwurfes übernimmt Herr LandetzauZschußrath Dr . Costa.

Zur Fortsetzung des Baues der Obergurt ° Grohlupper
Straße, w>lchc die tilrzesle Verbindung zwischen der Haupl»
sladt des Landes und Unterkrain vermitteln soll, wird dem
mit der Bauleitung betrauten l . t. Herrn Bezulsvorsleher
Alexander Grafen Auersperg — nachdem er die documen-
tirte Rechnung über die Verwendung der ersten drei Landes'
fubvcnlionsralen ü 1000 f l . gelegt hat — die letzte Nate
im gleichen Betrage flüssig gemacht und dcr t. t. Landes»
referr ing im Sinne des Lcmdtagsbcschlusses vom 29 . Dc«
cember 1806. zugleich die Erwartung aufgesprochen, daß bei
der Durchführung der letzten Vauslrecte in dcr Ebene durch
die möglichst ausgiebige Herbuziehung der Concurrcuz der
Gemeinden zn den Naturalleistungen mit der bisheugen
Suboeülion aus dem Land.ssonde von 4000 sl. das Aus-
langen gefunden und die Straße bald dem Verkehre über»
geben weiden wird.

Für die bessere Instandsetzung der Neunnger Straße
haben über Aufforderung des Landesausschusses mehrere
Industrielle freiwillige Beträge zugesichert, wodurch mit Hinzu«
rcchnung dcr aus dcm Landcssonde dicsfalls verfügbaren
Subvention von 500 sl. dcr nölhigc Vausond sür die Nau-
matenalicn und M>iste»schuften nahezu gedeckt erscheint, daher
die l . k. Landesregierung unter Mittheilung dieses Sacdvcr-
haltes um die gefällige Einleitung der bezüglichen Straßen°
arbeiten ersucht w i ld .

Ueber einen Bericht des Gurlfrlder Strahcncomit^'s, daß
es zur Ausmiltluug der geeignetsten Trace der neuen Mer-
lschclschendors-Nudolsswerlhcr Straße den Localaugenschein auf
den 12. Jun i l. I . ausgefchncben habe, werden nach dcm Land«
tagsbeschlusse vom 22. December 1800 zur Intcrvcnirung bei
dieser Commission der Laudlösccrclär Hofbaucr und dcr
landschaftliche Ingenieur Arunner abgeordnet und hiezu auch
die Herren Lcnidtagsabgcordnl-ten v. Langer und Zagorc
eingeladen.

Auf einen Antrag der t. k. Landesregiesung eingehend,
btschließt der Landcsau^schuß die Uebernahme der Adelslxrger
GrolteNlInvaliden-Stistung mit einem Etistungscapitale von
950 f l . in 5perc. Obligationen: der Franz Melelto'schen
Invalidcnstislnng mit einem Stammocrmögen von 1000 f l .
in 4 '/2 prrc. Staalsschuldvcrfchreibungen und der Laibacher
Fraucnvcrcinsstiitung mit cinem Etammcapilale von 1000 f l .
in 5perc. Obligationen in die Verwahrung und Verwaltung
der Landcsvtrlrelung in einer Lnndtagsvorlage zu befür-
worten. Wegen der angebotenen Uebergabe von 98 lraini-
fchen Sliidcntensl'stungen mit 185 Plätzen und einem Slif«
lungsvcrmögen von nahezu 300 .000 f l . in die Verwaltung
des Landesaussct'usses wird zwar tine eingehende Berathung
gepflogen, die SHlußfasfung wird jedoch einstwülen noch ver-
tagt. Die Uebergabe des Waisensondcö mit einer Barschaft
von 3852 f l . 20 tr. und einem Obligalioncnstandc von
178,084 ft. 60 l l . wi ld die t. l. Landesregierung ersucht,
bis zu der ohnehin in Kl'lrzc stattfindenden Organisirung der
Landcscasse verschieben zu wollen.

Nachdem noch mehrere Baureeutse entschieden, die Ge-
suche einiger Gemeinden in ihren Veimögens- und Vcrwal-
tungsangclegcnheilen erlediget und in Betreff mehrerer Con-
servationöarbeiten in der Landeszwangöarbeilsanslall und im
Vlirggebäudc die nöthigen Verfügungen getroffen woldeu
sind, wi ld die Sitzung um halb 3 Uhr geschlossen.

Oeffentlicher Dank!
Der Direction deö Elisabelh^Kinderspilales sind abermals file

dieses Institut folgende Spenden übersendet wurden:
Durch die Schntzdame Frau Anna K h c r n : fl. lr.

Von Fran Anna Samassa jährlich 3 - -
„ Herrn Antun Snmasfa jährlich 5 —
„ hochw. Herrn Domuropst Anton Koß jährlich . 5 —
„ einem Iliigeiiannte» 2 —
„ Frali Theresc Willenz 1 -
„ A. M 1 -
„ Frau Jeanelle Zunder 1 - -
Durch die Schlchdame Fr. Anna B a u in g a r t n e r:

Von ihr sellm gespendet , 5 - -
Slunme . . . 23 —

Vom letzten Ausweis . . . 21'.» 40
Zusammen . . . 242 40

D i r e c t i o n des E l i sab c l h - K i n d c r sv i l a l s.
Dr. .Novatsch.

Ncucstc Post.
V u k a r c s t , 7. Juni . Am 20. Ma i fand ein Gc-

fecht unweit dcm Dorfe Äardovska zwischen 5)0 bulgari-
schen Insurgenten nnd ^00 Tnrten statt, welches 7 Ttnn-
dcn dauerte lind ntit der Niederlage dcr letzteren endete.
Dcr Verlust der Bulgaren besteht in 2 Todtcn, 1 Ver-
wundeten lind 1 Gefangenen, die Türlen haben nder
70 Todte uud Verwundete. Dic Insurgenten ziehen
zum Valtan.

Tclcgrmnmc.
Assvam, 10. I n n i . (^cb.) ^ant hier eingelangten

Nachrichten wurdeu die Krönnngs-Deputalioncu ans
Croaticn nud Elavouicu zn allen Acten der Krönnugs-
cercmonic, sowie znr Tafel nnd znm Bankett officiell
geladen; in Unionskrcisen herrscht nbcr dic >.'oll;ogcnc
Kröllnug lingetheiltc Freude.

Assraiu, 10. Juni . (Pr.) Dic^andtagö-Kolyphäcn
sind dcr gestrigen ^aibachcr Ncisc des Gesailgucreins
„l,iolo" ans politischen Rücksichten fern geblieben. Wahr>
schcinlich hat Bischof S t r o ß m a y c r ihnen dies cmgc-
rathen.

P a r i i ' , 9. I n n i . Dcr „Moniteur" sagt: Gestern
nm 4 Uhr stiegen dcr Kaiser Alexander uud der Kaiser
Napoleon allein in einen llcincn l'!>i>!'-> I'̂ ix- lind
fuhren nach den Marsfeldcrn, dic ägyptifchc Ausstelluug
zn besichtigen. Die Majestäten waren uon einer nnge-
hcurcn Ätenge umgeben, welche die lebhaftesten Aecla-
matioucu vernehmen ließ. Dcr „Moniteur" constatirt,
daß das Attentat gegen den Kaiser von Nußland in
Frankreich und dem Auölnndc, von Seite dcr Monarchen
und dcr Völker Anlaß gab zu ciuhclligcn ilundgcbungcn
dcr ehrerbietigsten Theilnahme nnd dcr vollständigsten
Mißbilligung. Der (̂ zar lind die französische Negieruug
haben hicvon schon zahlreiche Acwcise erhalte». ^ Das
„Droi t " sagt: Dic Untersuchung im Processe Vcrc-
z o w s k i ist sehr weit vorgeschritten. Es ist nicht un-
möglich , daß er schon in dcr zweiten Hälfte des
Monats I n n i vor die S e i n e - ?l ss i s e n gebracht wer-
den wird.

P a r i s , I l . I n n i . (Tr. Ztg.) Die gestrige „France"
meldet: Der Czar nnd feine Söhuc reisen morgen nach
Fontaincl'lean ab, von da nbcr Darmstadt. Stuttgart
nach Berlin. Dic Ankunft des badischen Großhcrzogs-
paarcs erfolgt am 15. d., sie verbleiben bis 20. d. Dcr
fächsischc Kronprinz nud die Kronprinzessin kommen am
17. d., dcr König von Schweden trifft von Vichy im
Monate Ju l i cm. Die „Libert«'" sagt: Man versichert,
dcr Czar vcrlangc, dnß Bcrczowski nicht hingerichtet werde.

M a d r i d , ' l 1. I nn i . (Tr. Z<g.) (5alongc, Staats-
ministcr, gab seine Deinission, sein Nachfolger ist dcr
Marincminister Castro. Marfori wird Ätarincminister.
„Epoca" sagt, nach glaubwnrdigen Gerüchten geht die
Königin nach Nom nnd Paris.

London , 11. I n n i . (Tr. Ztg.) Dic Kaiser von
Oesterreich lind Nußland nnd dcr Snltan erhalten den
Hofcnvandordcn, die zwei ersteren dnrch Specialgesandt^
schuften.

S t . Pe te rsburg , ^ I n n i . Die ..Vörsen-Ztg."
sagt: Die Ncisc dcö Kaiscrs ins Anstand erweckte ein
Vorgefühl von drohender Gefahr. Dasselbe Blatt be-

stätigt, das Pnblicum wünsche dic dirccte Rückkehr
des Kaiscrs uach St . Petersburg. Es gchcu zahlreiche
Glückwunschtelegramme aller (iorporaliouen stündlich
nach Paris.

S t . P e t e r s b u r g , 9. I n n i Der Kön ig von
G r i e c h e n l a n d ist hier eingetroffen.

B e l g r a d , 10. Juni . Der F ü r s t von S e r b i e n
bcgicbt sich in diesen Tagen nach Iwanka, seinem Gnle
bei Preßburg, dann nach Wien, nm dortige Aerzte wegen
seines Herzleidens zn consnltircn, nnlernimmt hierauf
eine Badreisc, dann die Ncisc^nach Paris, London uud
St . Petersburg.

Bukarest, 10. I u u i . Hier allgcmeiu verbreiteten
Gerüchten znfolgc soll in kurzer Zeit an verschiedenen
Plinkten B u l g a r i e n s cinc anfständischc Vcwcgnng
gegen die Türkei ausbrcchcn.

3 lew-Ao rk , 8. I n n i . Dcr heute nach Europa
abscgeludc Dampfer nahm 1,500.000 Dollars mit.

Telegraphische Wechselcourse
vom I I . Juni .

kperv. Metalliqnrs 60.50. — 5perc. MetalliqneS mit Mai-, uud
November-Zinsen < ,̂<^0, — 5perc. National Anlehen70. - - Vaul ,
actin, 7-̂ »;, — Tredita'.'iim l»5>.30. — 1«<:0lr staatsanlehcr, 88,70.
— silver !2:; .—. - London !21 85), — 5k. l, Dncatcn 5'.90.

Keschästs-Ieitmlg.
Zl ' l l ver l iand luuge». Tie österreichisch-englischen llnler-

liaudluii^en nrhinen ihren llUigsliun>n Fortgauq, wie dies ihrer
Ncilnr geuiäs; füglich nicht cuideri« ern>artet iverdeu kann, uud
dii« jl-tzt lieg! leine V^rcuiwssüiia, vor, einen befriedigeüden Anö«
e>linci aiieh für unsere Industrie in Zweifel zn ziehe». Das Ver-
hällniß ^eslerreichi« ^nm Zollverein nnd der Abvrneh der Ver-
haiidliiü^en iiiit Peeiisn'ii seliaffen allerdings manche 3chwierie>lei-
le». Weu,i Preiiüeu die Belliandlüüssen wieder aufiiimmt, was
dnrchcms in den Gren;en der Wahescheiulichleit liegt, so lo'niiten
mit ihnen die jetzt schwebende», deren Basis eigentlich mit Ant«-
»nhine einig'r Uiiler-Posilioue» nnfraglich ist, ralch zum Abschluß
gebracht werden.

Allftekommeue Fremde.
A»! U1. In»>,

2 t a d l W i e n . Die Herren: Vole und Belez. von Trieft. —
Musztt, Haudl'es., vc'» ^ciidulföwerlh, — Vercic, i'chrer. von
2i>ippach, — Kühn, Bloch n»d Herwig, ssauslt, uon Wien - -
Killer, KlNifin,, von NeuiNlUill. --'Globocnit, Gewertöl'es,
von Eignern. — Frau Ollo »ebst Tochler. von Weiuiz,

E lop l ian t , Dic Herren: Oppeil, Sladibanmeister, Zupan,
Prof.'Caiidioal, llnger nnd Ieruiexdy, Handel^ll, uo» Wien
— Salamon, Kaufm, von G^llignaiic!, — Kastuer und Koi<der,
Kallflt, von ^erlcich. — v, Nosthor», Kaufm., von Klligeiifurl,
— We^pe nnd Spiller, Kanflt,. von Triesl. — Dr. Icmitsch
mit Frau, von Sachfeufeld, — Swajcer mil Fran, Oberstlihl:
richlev, nnd Weis?, Privatier, vuu Ngram, — Banhovöti nnd
Lityncti, t. I. Geometer, von St. Anton, — Boxa mit Frau,
Besitz«-, von Eindnrii,

S tsvnwav tc . Die Herren: .W»ia. mit Frau, Vo^njeik, Bosnja-
tovie, Bav«'!i Aadouincic mit Frau, Müll«-, »»0 iÜiihal>uie,
von Agram, — Niglrr und it'ohar, uc>n Kre»;. -- Caic, vo„
Iai i la/

W i l d e r M a n n . Herr Schreiner, Aglüt, von Wien.
Flaiser von Oesterreich. Die Herren: Iser, von Pi'sszmz.

— Siniic, MÜecevie, Dr, ̂ echleilner nnd Kreiniuger, Prufesfureii,
Puzig, Miillner, Pcicel, 5t'aufni., Karull und Iaöncuic, Lehrerin,
von KlUlftcidt.

Vaierischcv Ho f . Die Herren: Ial l i», von Weiteustein. -
Novell, Inriavcic, Husln, Milic, Ruzniaiiil,', Mileeevic, Po-
lcmöly, Handcli?!!,, Mandel, Gymnasial-Hehrer, Niißner, Bau-
meister, und Schropl, Slndlcassier, uou Karlstadt. — Klein
Josef und Klein Johann von Corluw. — Getjer, von Hrastnig.
— Siniic, Hnndelm. - Kürü^touji, und Äavanovie, Groß-
stnhlrichler, von Krenz. — Pydlnöli, Gutöbes., von Warschau.
— Vcudhari, t, l. Th-crarzt.

M o h r e » . Die Herreu: Iambrical, Professur, Vturolh. Fabecic,
Mvgoue, Grahor, Vcihaliiicic. und Teodorovic, von Agrain. —
Slolfa Axlun n»d Stolfa Iohan», Nienier, u,,'» Trieft, —
Frl. Wallner, Zahlkellneri», von Gran. — Frau Margrntner,
Haukes., von Agram.

M^orullifischt? Hl:0ll«'.ch''tt!l̂ ell in klUlwch. -

Z N 3 H ! " « " A " »
"7I ;^. 'Mg?"329^7" '^N'5 iviiilstM heiler !

l1.!2 „ N.' 328,^ 4-17.7 windstill haldheiler 0.W
^10., Ab. ^ 8^8 ̂  l l ^ " windstill ! halliheiler ^

I n den oberen Luftschichten die nördliche Strömung anhal-
tend, Kühler Tag. Fedenuollen.

P^liNvnrtlieher Nc^aeteur: Iqi:a< u. K l e i n m a v r.

Dörstubcricht. ' I t t ie l», 8. Juni. Die Börse uertehrte in elwai) matter Hallimg, ohne, jedoch eine wesentliche Courövercmderullg hervorzurufen, Devisen und Valuten schlössen maller ausgeboten.
Geschäft flail. Geld flüssig.

Deffeutliche Hchuld.
^. oed Swateö (silr 100 f l )

Geld Waare
I n ü. W. zn 5v(5l. fitr 100 fl. 5f>.l»U 5!i - .
I n osterr, Wäh>»,ig steuerfrei 6 t .— <>l.I0
^ , Slennanl. iu ö. !̂.''. u. I .

1864 51, I'.pCl. rüchahlbar . 88.:<0 8«.<'>0!
Sllder-AiUcheu von 1864 . . 78.- - 7^.--
Silbern»!. 1805) (Fve,ö.) rück^ihlb. !

in 37 Jahr. zu 5 vCt. 100 sl, 8^.— 83.—
Nllt.-Anl.mit I.nl.-Coup.zu ü«^ 70.20 70 30

„ „ „ Apr.-Eoup. „ 5 „ 70.— 70.10
Metalliciueö . . . . „ b „ 60.5.0 60.70

delto mil Mni-Conp. „ 5 „ 62.25» 62.Ü0
detto ,. 4^„ 5^.75 5>:̂ .2,>

M i t Verlos. U. I . 1 » ^ - - - 1 4 5 - ' 146.-.
„ „ „ 1854 . . . 78.75 7i,.25>
„ „ „ 1860 zu 500 f l . W.^0 88.60

, I860 „ 1 0 0 , , ^ . - ^ 5 0
,. „ „ „ 1864 „ 100 „ 76.7^) 77.—

Cumo-Nentensch. zn 42 I.. «u!,l. 17 25 17.75
l!. der Kronländer (für 100 fl.) Gr.-Eutl.-Ovlig.
Nicderüsterreich . . zn 5"/„ 87.— 87.50
Oberöstrrrcich , „ 5 „ 90.— 9 1 . —

, Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5°/« » « - - « 7 . -
Böhmen 5 „ 89.50 l»«'.-
Vlähren . . . . „ 5 „ f<8.50 8Ü.50
Schlesien 5 „ 88.50 89.-
Stelermarl . . . « 5 „ 89. 9l>. -

, Ungarn « 5 „ 71.50 ?' ' . -
Temeser-Vanat . . „ 5 „ 7 0 . - 7 0 / 0
Hroanen und Slavonien „ 5 „ 76 , - - 7 7 . -
Gali;,en . . . . „ 5 „ 68.75 69.25
Sievenbürgen . . . „ 5 „ 67.25 67,75
Buloviua . . . . „ 5 „ 67.5>» 67.75
lliiq m d. V.-C. 1867 „ 5 „ 67.50 67.75
Tem.B. m. d.B.-(5.1867 „ 5 „ 67.25 67.50

Action (pr. Stltck).

Vlalionalvaiil (ohne Dividende) 726.— 72«.—
K.Ferd.-Novdb.zu l()00sl. C.M. 1675».- 1680.—
Kredit-Anstall zu 200 sl. 0. W, 185. - I>5.20
N.ö, lKscom.-Ges.zl>500sl. Ü.W. 623.— 626 —
S.-E.-G,zn2,»si,l.(Wt o.500Fr. 2.O.30 23150
Kais. Elis. Bahn zn 200 sl. EM. 141.50 142 - -
Siid,-uordd.Ver.-A.200„ „ 125.75 126 —
Sud.St.-,l.-ven.u,z,-l.E.200fl. ^01. ^0150
Gal.Kllrl-l!ud-V.z.200si.CM. 237.25 237.5«.»

Geld Waare
Nöhm. Westbahn zu 200 si. . 148.50 149.--
Oest.Dou.-Damvssch.-Ges. ̂ ^ 478. - 479.—
Oesterreich, "loyd i „ Tnest Z Z 18^.— 189 . -
Wien.Da»!ftfin.-Actg.500si.ö.W. 430.— 4^0.—
Pester Keltenbrilckc . . . . 370.— 380.—
Anglo-Austria- Bank zn 20) fl. 98.5>0 9 9 . -
Weinberger Ccrnowitzer Aelien . 181.— 181.50

Pfandbr ie fe (filr 100 fl.)
National- j 10jährige v. I .
bank auf > 1857 zu . 5"/« 105.— —.—
(5. M. 1 verloübare 5.. 95.— 95.25

Nationalb.anfö.W verlosb.5 „ 90.W 9<».»>0
Uug. Vod.-Creb.-Anst. zn 5 ' / , „ 87 .— 87.50
NI lg . öst. Vodcu-Credit 'Anstal!

verlosbar zu 5"/„ iu S i lber l 0 4 . — 105.
Domainen-, 5perc. in Si lber . --.— - . —

^»ose (pr. Stils.)
Cred.-A.f.H u.G.z.100sl.ö,W. 128.75 129..-
Dou.-DmPfsch.-G.z.100fl.CM 88.50 89.50
Stadtgem. Ofen „ 40 „ ö. W. 2,».- 26.50
Esterhäzt) „ 40 „ EM. 90.— —.—
Salül „ 40 „ „ . 30.50 31.—
PallfiU „ 40 „ „ . 2 4 . - 2 5 . -

! Geld Waare
ClaN) zu 40 fl. EM. 25.— 2 6 . -

! St. Genois „ 40 „ „ . 22.— 23,—
Windischgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - 1«.—

l Maldstein „ 20 „ „ . 2 1 , - 22.—
Keglevich „ 10 „ „ . 1 2 . - 12.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 11.75 12.25

W e ch s e l . (3 Monate.)

Augsburg für 100 fl siidd. W. 104.75 105.-
Franlfurt'a.M 100 fl. detto 105.-- 105.25
Hamburg, filr 10>, Mark Banlo 93 ̂  94.25
London filr 10 Pf. Sterling . 125 80 126.20
Paris filr 100 Franks . . . 49.90 50.1"

(5ourS der Geldsorten

Geld Waare
K. Miiuz-Ducaten 5 fl. 93 lr. 5 fl. 94 lr.
Navoleonöo'or . . 10 „ 4 „ 10 „ 4j „
Nllss. Jinperialv« . 10 „ 24 „ 10 „ 25? ,.
Vereins thaler . . 1 „ 85j „ 1 „ «6 „
Silber . . 123 „ — ,, 1 ' ^ « 25 ,,

Kraiuischc GrnudeullaNungs-Obligationen, Pn-
vatnotnung: 87 Geld, 89 Waare,


